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Liebe Leserinnen und 
Leser,
der Sommer lässt grüßen mit herrlichem 
Sonnenschein, Hitze, aber auch ab und 
zu mit Gewittern und Schauern! Alle 
diese Wetterausprägungen sind not-
wendig, zum Wachsen, zum Ernten, zum 
Ausruhen, zum Entspannen, zum Reifen. 
Gott schenkt uns das Notwendige, dar-
an glauben wir und dafür sind wir ihm 
dankbar. 

Ihrer Kirchengemeinde wurden auch 
wieder viele schöne Ereignisse im ver-
gangenen Vierteljahr geschenkt; u.a. 
wurde der neue Fritz-Anke-Kindergarten 
fertiggestellt, eingeweiht und in „Be-
trieb“ genommen. Außerdem stehen 

wieder einige Veranstaltungen an. Alle 
diese Ereignisse sprengen sogar den üb-
lichen Seitenrahmen dieses Gemeinde-
briefes. Doch das ist alles kein Problem. 
Wir haben für diese Ausgabe einfach die 
Seitenzahl erhöht, um Sie wieder umfas-
send über das Gemeindeleben zu infor-
mieren.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete 
Sommer- und Urlaubszeit und natürlich 
wieder viel Spaß beim Lesen Ihres Ge-
meindebriefes.

Ihre  
Gemeindebriefredaktion
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Gedanken-gut

Diakon Günter Neidhardt

weiter auf der nächsten Seite

der Flucht vor Krieg, Gewalt, Hunger, 
Perspektivlosigkeit oder Unterdrückung. 
Angesichts dieser Flüchtlingsströme ist 
die Verführung groß, scheinbar einfache 
Lösungen zu fordern: Grenzen dicht und 
die Augen vor der Wirklichkeit verschlie-
ßen.
Ich suche Orientierung in diesem kom-
plexen System. Kann uns der Monats-
spruch aus dem Hebräerbrief den Weg 
weisen? Die Adressaten werden erinnert: 

„Vergesst die Gastfreundschaft nicht, 
denn durch sie haben einige von euch 
Engel bewirtet.“ (Heb. 13,2). 

Ist das die Antwort auf weltweite Flucht 
und Vertreibung?

Auch da möchte ich es mir nicht zu leicht 
machen. Ein Bibelvers, so einfach mal 
dem Gegenüber an den Kopf geworfen, 
ist ja auch wieder nur so eine scheinbar 
einfache Lösung, die dem komplexen 
Problem nicht gerecht wird.

Weder die strikte Abschottung der Staa-
ten der Europäischen Union an Außen- 
und Binnengrenzen bzw. eine Mauer zwi-
schen USA und Mexiko lösen das Problem, 
noch die sicher freundlich gemeinte Ein-
ladung: Wir sind gastfreundlich, kommt 
doch alle  nach Europa oder in die USA. 
Was also ist zu tun?

Ich denke, wir müssen uns eingestehen, 
dass wir das Paradies auf Erden nicht 
schaffen werden. Allerdings  ist es Auf-
trag für uns Christen, etwas vom Him-
mel auf Erden durchscheinen zu lassen. 
Das Reich Gottes beginnt ja mitten unter 
uns, sagt Jesus. Und so möchte ich auch 
den Aufruf zur Gastfreundschaft verste-
hen. Der Hebräerbrief möchte aufrütteln, 
uns Christen wachrütteln, wieder mehr 
Vertrauen in Gottes Gegenwart zu set-
zen. Er möchte Orientierung geben, 

Liebe Leserinnen, lie-
be Leser,

vor uns liegt die Ur-
laubszeit, für viele 
gleichbedeutend mit 
Reisezeit. Sicher haben 
viele von Ihnen schon 

genaue Pläne gemacht und freuen sich 
wie ich mich auch auf eine Zeit der Er-
holung, der Entspannung, einfach mal 
abschalten vom täglichen Trott.

Kreuzfahrten boomen, lässt uns die Rei-
sebranche wissen. Eine 7-tägige Mittel-
meerkreuzfahrt gibt es sogar schon ab 
590 Euro, Besuche in Rom, Barcelona 
und Marseille eingeschlossen.

Szenenwechsel: Während ich diese Zeilen 
schreibe, sind auch noch andere Schiffe, 
oftmals Schlauchboote, auf dem Mittel-
meer unterwegs. An Bord: Flüchtlinge 
in lebensbedrohlicher Situation. Aktuell 
sucht das deutsche Rettungsschiff Life-
line mit 230 Menschen an Bord Aufnah-
me in einem Hafen. Rom, Barcelona und 
Marseille ausgeschlossen!?
Zwei ganz unterschiedliche Szenarien, 
die doch Wirklichkeit sind. Widersprü-
che, die mich ratlos machen. Laut Aus-
sage der Vereinten Nationen sind welt-
weit über 68 Millionen Menschen auf 
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Gedanken-gut
Mut machen, einen Funken vom Paradies 
schon jetzt aufblitzen zu lassen.

An vielen Stellen nimmt der Hebräer-
brief Bezug zum Gedankengut des Alten 
Testaments, das für ihn auf Christus ver-
weist.

Er nimmt auch Bezug auf die traditionel-
le orientalische Gastfreundschaft, wenn 
er auf Abraham verweist, der Gott selbst 
bewirtet (1. Mo. 18 ff).

Es würde uns Christen gut tun, wenn 
wir uns dieser Tradition wieder mehr 
zuwenden. Nicht zuletzt hatten die ers-
ten Christengemeinden  deshalb so viel 
Zuspruch, weil sie offen waren für alle 
Menschen, gastfreundlich zu jedermann. 
Die christliche Gemeinde stand jedem 
offen, bot Gemeinschaft und ein Netz-
werk sozialer Beziehungen. 

Später haben das Prinzip der Gastfreund-
schaft viele klösterliche Gemeinschaften  
aufgenommen. In der Regel der Bene-
diktiner heißt es bis heute: Alle Gäste, 
die aufgenommen werden, sollen aufge-
nommen werden wie Christus, denn er 
wird sagen: “Ich war fremd und ihr habt 
mich aufgenommen.“ Gastfreundschaft 
kann Gottesbegegnung sein.

Und ist Jesus Christus nicht selbst auch 
Gastgeber, der alle zu sich einlädt, ganz 
besonders die Ausgegrenzten an den 
„Hecken und Zäunen“? Manchmal sind, 
ohne dass wir es bemerken, Engel unter 
den Gästen. „Es müssen nicht Männer 
mit Flügeln sein, die Engel….“ So schreibt 
der Dichter Rudolf Otto Wiemer. Und 
Recht hat er.

Ich komme noch einmal zurück zum 
Anfang. Nein, es gibt keine einfachen 

Lösungen in der Herausforderung der 
Aufnahme von Flüchtlingen, wohl auch 
keinen großen Wurf. Aber wir könnten 
uns doch angewöhnen, Fremde aus ei-
nem Blickwinkel der Gastfreundschaft 
zu betrachten. Es wäre schon viel ge-
wonnen, wenn wir nicht zuerst fragen 
würden, wie können wir uns abschotten, 
zurückweisen, wie können wir Grenzen 
dichter machen? Sondern welche Mög-
lichkeiten haben wir als reiches Land, 
als christliche Gemeinde, gastfreundlich 
zu sein. Da ist noch viel Luft nach oben. 
Ein Perspektivwechsel ist gefordert, der 
einen Funken vom Paradies aufleuchten 
lässt. 

„Vergesst die Gastfreundschaft nicht, 
denn durch sie haben einige von euch 
Engel bewirtet.“

Ich wünsche Ihnen allen eine gute und 
gesegnete Sommer- und Urlaubszeit. 
Und einen Tipp hätte ich noch: Wie wä-
re es mal mit couchsurfing? Gastgeber 
bieten umsonst einen Übernachtungs-
platz an, Reisende finden eine kostenlo-
se Übernachtungmöglichkeit. Mehr 
unter: www.couchserving.com. 

Wie gesagt, es sollen schon Engel darun-
ter gewesen sein.

Gott befohlen, 

Ihr Diakon Günter Neidhardt 
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Einweihung

Impressionen zur  
Einweihung durch die Stadt Rödental
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der Tenor dieser Predigt und so wurde 
auch der Wunsch geäußert, dass Gott 
immer das Fundament und tragende 
Säule dieses Kindergartens sein soll. 
Gesangseinlagen der Kindergarten-
kinder sowie der symbolische Nach-
bau mit Lego-Steinen umrahmten 
das Gesagte. 

Im Anschluss pflanzten die beiden 

Hauptamtlichen oder besser gesagt 
einige Kinder, nachdem die Kinder 
„heiß“ darauf gewesen sind, einen 
Baum vor dem Eingang des Hauses. 
Danach wurde das Buffet eröffnet, 
das vom Kindergarten und den El-
tern liebevoll bereitgestellt wurde. 
Nun war Feiern angesagt. Wer woll-
te, wurde durch die einzelnen Räume 
dieser Kindertagesstätte geführt und 
erhielt Informationen zu den einzel-
nen Gruppenzimmern. 

Ein gelungenes Fest für einen wirk-
lich gelungenen Kindergarten. Die 
Kirchengemeinde ist stolz darauf, 
dieses Vorhaben gemeinsam mit der 
Stadt Rödental „gestemmt“ zu haben.

Frank Müller  

Einweihung

Einweihung des neuen 
Fritz-Anke-Kindergartens 
mit der Kirchengemeinde
Am Freitag, 4. Mai fand die offizi-
elle Inbetriebnahme des neuen Kin-
dergartens durch die Stadt Rödental 
statt, die  der Bauträger dieser Kin-
dertagesstätte ist (Bilder hierzu auf 
der linken Seite). Dabei wurde den 
Mitarbeiterinnen und den Kindern 
der Segen Gottes zugesprochen. Am 
Sonntag fand dann ein Familiengot-
tesdienst anläßlich der Einweihung 
mit der Kirchengemeinde statt. Hier-
zu waren alle Gemeindeglieder, Eltern 
und Kinder herzlich eingeladen und 
viele fanden auch den Weg zu dieser 
Feier. Sogar die unmittelbaren Haus-
nachbarn waren zahlreich anwesend, 
was die Kirchengemeindevertreter 
sehr gefreut hat.

Im Familiengottesdienst wurde ei-
ne  Bildergeschichte auf die Lein-
wand projeziert. Sie handelte vom 
biblischen Vergleich, wo ein Haus 
auf  Sand oder Fels gebaut wird und 
verdeutlichte, welche der beiden Va-
rianten die Bessere ist. Mit Gott im 
Leben baut man nicht auf Sand, war 

weitere Fotos auf der nächsten Seite
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Einweihung

Hier sind alle herzlich willkomen

Das Fundament wird bereitet

Viele Gäste fanden den Weg

Die Kinder wollten den Baum pflanzen

Fest-
Impressionen
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KV-Wahl 2018

Die KV-Wahl am 21.Okto-
ber: Ich glaub, ich wähl!

Am 21. Oktober wird der neue Kirchen-
vorstand unserer Kirchengemeinde ge-
wählt. Der Kirchenvorstand leitet die 
Gemeinde: Er trägt Verantwortung für 
den Gemeindeaufbau und die Gemein-
deentwicklung, für die Gemeindearbeit 
und für die Administration (Gebäude, 
Personal, Finanzen). Es freut mich, dass 
wir 16 Kandidierende gefunden haben, 
die bereit sind, Verantwortung in und für 
die Gemeinde zu übernehmen. Auf den 
nachfolgenden Seiten stellen sich Ihnen 
die Kandidaten vor.

„Ich glaub. Ich wähl.“ Dieses Motto der 
Wahl drückt für mich aus, dass es etwas 
Selbstverständliches ist, als Mitglied der 
Gemeinde diejenigen auszuwählen, die 
den Leitungsdienst übernehmen. Wir 
sind eine demokratisch verfasste Kirche, 
in der durch die Wahl jeder mitbestim-
men kann.
Bis Ende September werden zentral aus 
München die Wahlbenachrichtigungen 
an Sie versandt, die diesmal auch für 
alle Wahlberechtigten die Briefwahlun-
terlagen enthalten. Sollten Sie bis dahin 
nichts bekommen haben und trotzdem 
wahlberechtigt sein, wenden Sie sich 
bitte umgehend ans Pfarramt.

Vom 17.09.18 bis zum 30.09.18 liegt das 
Wahlberechtigtenverzeichnis zur Ein-
sichtnahme im Pfarramt aus. Auch so 
können Sie kontrollieren, ob und dass Sie 
wahlberechtigt sind und entsprechende 
Korrekturen verlangen.
Am Wahltag haben Sie 8 Stimmen zu 
vergeben. Sie dürfen pro Kandidat nur 
eine Stimme vergeben. Gewählt sind 
die Kandidierenden, auf die die meisten 
Stimmen entfallen.
Auf Ihrem Wahlausweis ist das Wahllo-

kal vermerkt. Da es in diesem Jahr eine 
allgemeine Briefwahl gibt, wird es nur 
ein Wahllokal geben: im Gemeindezen-
trum St. Johannis, Beetäcker 2, von 11 
Uhr bis 16 Uhr.
Nach Schließung des Wahllokals werden 
die Stimmen ausgezählt und der Ver-
trauensausschuss stellt das Ergebnis der 
Wahl fest. Es wird am Sonntag, 28. Ok-
tober, im Gottesdienst bekanntgegeben.

Bis zum 4. November kann die Wahl an-
gefochten werden, sollte es zu Unregel-
mäßigkeiten gekommen sein. In der Zeit 
zwischen der Wahl und dem 14. Novem-
ber tagt zum ersten Mal der Kreis der 
gewählten KirchenvorsteherInnen. Ihre 
Aufgabe ist es, zwei weitere Mitglieder 
in den Kirchenvorstand zu berufen.

Am Sonntag, 18. November, werden al-
le Mitglieder des Kirchenvorstandes im 
Gottesdienst bekanntgegeben.
Am 2. Advent, 9. Dezember 2018, wer-
den die bisherigen Kirchenvorstehe-
rInnen von ihren Pflichten entbunden 
und verabschiedet, und die neuen Kir-
chenvorsteherInnen feierlich in einem 
Abendmahlsgottesdienst in ihr Amt 
eingeführt.
Eine Bitte: Gehen Sie zur Wahl nach dem 
Motto: Ich glaub. Ich wähl.

Jörg Mahler, Pfarrer
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Kandidaten

Ursula Beqiraj
59 Jahre
Industriekauffrau 
Christsein fordert auch so-
ziales Engagement, und Eh-
renamt ist Ehrensache! Dazu 
passt das diakonische Profil 
unserer Kirchengemeinde.

Roland Dier 
63 Jahre
Berufsschullehrer 
Eine Kirchengemeinde ist 
eine Baustelle und es lohnt 
sich, auf bzw. in ihr zu 
arbeiten.

Susanne Fritze 
63 Jahre
Rektorin i. R.  
Seit 2006 im Kirchenvor-
stand, Mitgl. der Dekanats-
synode, Lektorin. Soziales 
Engagement und ehrenamtl. 
Tätigkeit in Kirche und 
Gesellschaft.

Harry Langguth
87 Jahre
Rentner 
18 Jahre im Kirchenvorstand, 
Kindergartenausschuss, Be-
suchsdienst, Gemeindebrief-
austräger und Mesnerdienst 
in der Kapelle Oberwohls-
bach.  

Gisela Böhnel
69 Jahre
Pfarramtssekretärin i. R. 
Kindergärten liegen mir sehr 
am Herzen. Eine lebendige 
fröhliche Kirchengemeinde 
ist mir wichtig. Der Glaube 
trägt und stärkt mich.

Dr. Ulrich Bayer
61 Jahre
Dipl. Agraringenieur 
Ich arbeite gerne im Team. 
Mit meinem Engagement will 
ich mich für eine lebendige 
Kirchengemeinde einsetzen.

Kamran Mirzazadeh
23 Jahre
Altenpflegehelfer 
Mir sind die Gottesdienste 
und die Gemeinschaft in der 
Kirchengemeinde wichtig.

Helmt Linke 
69 Jahre
Rentner  
Leitspruch „Lasst uns aber 
Gutes tun und nicht müde 
werden“. Für alle da sein, be-
sonders als Vertreter für die 
Schwachen. 1. Vorsitzender 
des Behindertenclubes.
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zur KV-Wahl

Frank Müller 
60 Jahre
Versicherungsfachwirt
bisheriger Vertrauensmann; 
Lebendige Gemeinde, die 
zusammen steht im Namen 
unseres Herrn.

Dieter Schleicher 
70 Jahre
Künstler 
Bisher 3mal im erweiterten 
Kirchenvorstand, vielfach en-
gagiert im öffentl. Leben und 
der Dorfgemeinschaft UWB

Martin  
Speerschneider
46 Jahre
Großhandelskaufmann 
Mit der Arbeit im Kirchen-
vorstand möchte ich einen 
aktiven Beitrag zur Gestal-
tung des Gemeinwesens 
leisten.

Chistine 
Süßenbach
69 Jahre
Rentnerin
Seit 1988 im Kirchenvor-
stand und vielseitig enga-
giert in der Gemeindearbeit.

Andrea Schumann
52 Jahre
Versicherungskauffrau 
Ich fühle mich schon lange 
mit der Gemeinschaft in St. 
Johannis verbunden und 
möchte mich jetzt auch mit 
Ideen und Taten einbringen.

Heidi Setzer
65 Jahre
Kinderpflegerin i. R. 
Nach fast 50jährigem Dienst 
als Kinderpflegerin in einem 
Kiga von St. Johannis möchte 
ich mich auch im Rentenal-
ter im kirchlichen Bereich  
                    engagieren.

Ralf Stejskal
54 Jahre
Speditionskaufmann 
Dabeisein und Mithelfen.

Irmgard Weitz
70 Jahre
Rentnerin 
Bisher im Kirchenvorstand. 
Mesnerin im AWO. Mitarbeit 
im Besuchsdienstkreis.
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Little Italien im  
Gemeindezentrum
Unser Gemeindesaal in St. Johannis 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
als Martin Luther (Jörg Mahler) nach 
500 Jahren den gegenwärtigen Papst 
Franziskus (Günter Neidhardt) traf 
und sie sich über Gott und die Welt 
unterhielten. Das war der Beginn un-
seres diesjährigen Gemeindefestes, 
das unter dem Motto „ein italieni-
scher Sommerabend“ stand.

Nach einer kurzen Andacht und Be-
grüßung durch Pfarrer Jörg Mahler 
wurde das Buffet eröffnet. Passend 
zum Motto des Gemeindefestes 
konnten zahlreiche italienische Spe-
zialitäten verköstigt werden, dar-
unter schmackhafte Pizzen, Nudeln, 
Bruschetta sowie frische italienische 
Salate und hausgemachte Tiramisu. 
Neben italienischen Rotweinen, Chi-

anti und Lambrusco, Limoncello und 
Ramazotti durften natürlich unsere 
heimischen Biere nicht fehlen.

Nach dem Essen war geistige Arbeit 

gefragt. Für ein Rate-Quiz rund um 
das Thema „Italien“ wurden die Gäs-
te in drei Gruppen aufgeteilt: Umb-
rien, Sizilien und Südtirol. 25 Fragen 
waren zu beantworten, dabei ging 
es teilweise hitzig zur Sache, sodass 
Schiedsrichter Günter Neidhardt das 
ein oder andere Mal schlichtend ein-
greifen musste, denn der Siegerpreis 
war heiß begehrt - eine große Fla-
sche Ramazotti. Team Umbrien konn-
te sich zuletzt den Preis durch sein 
Wissen erspielen und teilte freund-
schaftlich die Flasche Ramazotti mit 
den anderen Teams.

Italienischer 
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Zu später Stunde kam es zum Auf-
tritt von Star-Tenor Luciano Pavarotti 
(Frank Müller), der das Publikum mit 
dem romantischen Stück „Nessun 
dorma“ aus der Puccini-Oper „Tu-
randot“ – natürlich Playback - über-
raschte.

Bis Mitternacht saß man gemütlich 
beisammen, von italienischer Musik 
begleitet, gemixt von DJ Fränkoli-
no M. Ein mehr als gelungenes Ge-
meindefest, das es geschafft hatte, 
für diesen Abend italienisches Flair in 
unser Gemeindezentrum zu bringen. 

Vielen Dank an all die vielen ehren-
amtlichen Helfer und Helferinnen, 
durch die solch ein Fest erst mög-
lich wird. Ein ganz besonderes Dan-
keschön auch an Christine Hahn, 
die den ganzen Abend die Kasse und 
Markenausgabe innehatte.

                                               (Ralf Stejskal)

Abend

Unsere fleißige Kassiererin

Die Pfarramtssekretärin löst die Ausschankcrew ab

Zeit für Gespräche miteinander 

Luciano Pavarotti gab sich die Ehre
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NENO-Chor
NENO-Chor, der Chor unserer Kirchengemeinde 

Lang lang ist es her ... 

Wie schnell doch die Zeit vergeht und 
plötzlich sind 20 Jahre und ein 3/4 
Jahr an  Vorbereitung rum. Wir haben 
viel geschafft, aber es ist noch so viel 
zu tun.
 
Jetzt, nach 20 Jahren, ist es an der 
Zeit, einmal zurückzublicken auf die 
Geschichte unseres Chores und das 
Chorleben in Tansania im allgemei-
nen, deswegen haben wir nun zwei 
Jubiläumsveranstaltungen geplant:  
einen Filmabend und unser Jubilä-
umskonzert. 

„Warum jetzt noch einen Film 
zeigen? Haben wir nicht ge-
nügend zu organisieren? 
Das waren die Worte im Chor. Als 
wir auf der Suche nach originellen 
Liedern waren, hatten wir den Aus-
schnitt eines Films gesehen und es 
war für uns klar, dieser Film ist ein 
MUSS vor unserem Konzert!

Der Film handelt vom Leben in und 
um einen Chor in Tansania und seinen 
Stellenwert in der Gemeinschaft. Ge-
nauer gesagt: Es geht um die Wett-
bewerbe der Chöre, denn in Tansania 
gibt es in einer Gemeinde nicht nur 
einen Chor, sondern viele. 

 
Das Programm für das Konzert steht 
endlich. Wir werden viele bekannte, 
aber auch ein paar neue Lieder brin-
gen und der befreundete afrikanische 
Chor - der TANSANIA Chor aus Würz-
burg/Winterhausen - wird bei uns 
mit auftreten. Das Programm wird 
vielfältig und überraschend sein - al-
les unter dem Thema: 
„Milima haikutani, lakini binadamu 
hukutan.“ Übersetzt: „Berge treffen 
sich nicht, aber Menschen treffen 
sich.“
Der NENO-Chor wird versuchen, ei-
nen „Hauch von Afrika“ in die Kirche 
St. Johannis zu bringen. 

Der Eintritt ist frei. 
 
Wir würden uns über Spenden jedoch 
freuen.  Der Zweck der Spenden bei-
der Veranstaltungen wird im Konzert 
bekanntgegeben.

Die beiden Termine entnehmen Sie 
bitte den beiden folgenden Seiten: 

Asante Sana
NENO-Chor Rödental
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NENO-Chor
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NENO-Chor
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Konfiseite

Liebe Leserinnen und Leser,

mit diesem Artikel möchten wir Ihnen 
etwas über unsere Präpi- und Konfi-
zeit berichten. Seit September 2017 
bereiten wir, Alex Liebenau, Daniel 
Latyschev und Julius Lemser, uns auf 
unsere Konfirmation in St. Johannis 
vor. Der Unterricht  findet hierzu alle 
zwei Wochen, donnerstags, im Ge-
meindezentrum statt. Dieser macht 
uns sehr viel Spaß. Wir lernen dort die 
Geschichten über Jesus kennen, den 
Umgang mit der Bibel und die Bedeu-
tung des Christseins. Auch die Präpa-
randenfreizeit in Neukirchen hat uns 
besonders viel Freude bereitet. Wir 
haben hier neue Leute kennengelernt 
und auch alte Freunde aus den Nach-
bargemeinden getroffen. 

Als angehende Konfirmanden müs-
sen/wollen wir in den Gottesdienst 
gehen. „Pflicht“ sind für uns 30 Got-
tesdienstbesuche. Wir lernen im Un-
terricht das Glaubensbekenntnis, 
das Vaterunser, die 10 Gebote und 
mehr. Das ist manchmal gar nicht 

so einfach, manchmal auch „ätzend“ 
(Grins).  Die Präparandenzeit war für 
uns trotz allem bereichernd und wir 
hoffen, dass sich die neuen Präpis gut 
einfinden. 

(Alex Liebenau, Daniel Latyschev und Julius Lemser )
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Gottesdienste

Kirche St. Johannis

05.08.2018 10. So. n. Trin. 10.00 Uhr Abendmahl - Prädikant Müller

12.08.2018 11. So. n. Trin. 10.00 Uhr Diakon Neidhardt
19.08.2018 12. So. n. Trin 10.00 Uhr Pfarrerin Butz-Will

26.08.2018 13. So. n. Trin 18.00 Uhr Kirche am Abend - Musik: Taize 
Voyage - Diakon Neidhardt

02.09.2018 14. So. n. Trin 10.00 Uhr Abendmahl - Pfarrer Mahler

09.09.2018 15. So. n. Trin 10.00 Uhr Diakon Neidhardt

16.09.2018 16. So. n. Trin 10.00 Uhr Pfarrer Mahler (Posaunenchor 
Fechheim)

23.09.2018 17. So. n. Trin 10.00 Uhr
kein Gottesdienst in St. Johannis 
Gottesdienst zum Herbstfest 
(Bierzelt Schützenplatz)

30.09.2018 18. So. n. Trin 18.00 Uhr Kirche am Abend - Musik: Canti-
Co - Lektor Dier

07.10.2018 Erntedank 10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Agape-
mahl - Pfarrer Mahler

14.10.2018 20. So. n. Trin 10.00 Uhr
Einführung der neuen Mitarbei-
tenden - Pfarrer Mahler/Diakon 
Neidhardt

21.10.2018 21. So. n. Trin 10.00 Uhr Pfarrer Mahler

28.10.2018 22. So. n. Trin 18.00 Uhr
Kirche am Abend - Musik: Orga-
nisten von St. Johannis - Prädi-
kant Müller

04.11.2018 23. So. n. Trin 10.00 Uhr Abendmahl - Diakon Neidhardt

Tauftermine
02.09.2018 14. So. n. Trin. 11:15 Uhr Pfarrer Mahler
21.10.2018 21 So. n. Trin. 11:15 Uhr Pfarrer Mahler

.
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Gottesdienste

Kapelle Oberwohlsbach

Curanum -  
Seniorenresidenz Am Bürgerplatz

05.08.2018 10. So. n. Trin. 09:00 Uhr Prädikant Müller

02.09.2018 14. So. n. Trin. 09:00 Uhr Pfarrer Mahler

07.10.2018 Erntedank 08:45 Uhr Pfarrer Mahler

12.08.2018 11. So. n. Trin. 09:00 Uhr Diakon Neidhardt

09.09.2018 15. So. n. Trin. 09:00 Uhr Diakon Neidhardt
14.10.2018 20. So. n. Trin. 09:00 Uhr Diakon Neidhardt

26.08.2018 13. So. n. Trin 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

30.09.2018 18. So. n. Trin. 10:00 Uhr Prädikant Müller
28.10.2018 22. So. n. Trin. 10:00 Uhr Prädikant Müller

AWO-Seniorenheim
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Konfirmations-

Konfirmation 2018 (Gruppe I)

Konfirmation 2018 (Gruppe II)

20
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Bilder

Goldene Konfirmation 2018

Silberne Konfirmation 2018
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Konfirmations-

Eiserne und Gnaden-Konfirmation 2018

Diamantene Konfirmation 2018
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Abschied

nutzen wird.  

Im bunten Abschiedsgottesdienst haben 
„ihre“ Kinder mit einem langen Seil an 
ihren beruflichen Weg erinnert und ihr 
als passionierter Wanderin zum Abschied 
einen Wanderrucksack gepackt. Vielfach 
wurde ihr „Danke“ gesagt und Gutes 
gewünscht, besonders von Suni Bruck 
für den Elternbeirat, von Bürgermeister 
Marco Steiner für die Stadt Rödental und 
von Roland Dier für den Kindergartenför-
derverein.

Diakon Neidhardt und Pfarrer Mahler 
haben für Hilde Skurka gebetet und ihr 
den Segen Gottes für die zukünftigen 
Wege zugesprochen.
Im Anschluss an den Gottesdienst gab es 
in der Domäne eine große Feier mit Kaf-
fee und selbstgebackenem Kuchen.
Wir danken „unserer“ Hilde Skurka für 
ihren treuen und segensreichen Dienst 
und wünschen ihr alles Gute, Gott be-
fohlen!

Jörg Mahler, Pfarrer

Hilde Skurka  
zum Abschied

Mit einem Familiengottesdienst haben 
wir am Nachmittag des 30. Juni Hilde 
Skurka aus ihrem langjährigen Dienst 
unserer Kirchengemeinde verabschiedet. 

Ihre Ausbildung zur Erzieherin absol-
vierte sie an der Fachakademie für So-
zialpädagogik in Hof. Von 1990 bis 1992 
war sie als Erzieherin in unserem Pfarrer 
Fritz Anke Kindergarten tätig, und dann 
seit 01.09.1992 bis zu ihrem Ruhestand 
zum 30.06.2018 als Leiterin des damals 
neu gebauten St. Johanniskindergartens. 
In ihre Dienstzeit fiel 2009 bis 2011 der 
Umbau des zweigruppigen Kindergartens 
und die Erweiterung um eine Krippen-
gruppe.

Hilde Skurka trug ihre Kinder immer im 
Herzen und hat sie liebevoll begleitet. Sie 
hat es geschafft, freundschaftlich mit ih-
rem Team umzugehen und zugleich Che-
fin zu sein.  Sie hat im Team ein gutes 
Klima geschaffen und konnte Kritik kon-
struktiv weitergeben. Sie legte viel Wert 
auf die Ausbildung von jungen Erziehe-
rinnen und Kinderpflegerinnen und gab 
ihnen die Möglichkeit zum Wachsen und 
Reifen. Sie hatte immer ein offenes Ohr 
für die Anliegen des Einzelnen und hatte 
die Gabe, Kompromisse zu finden. Auch 
die religionspädagogische Arbeit war ihr 
aus ihrem Glauben heraus wichtig. Und 
sie hat es immer geschafft, eine ange-
nehme und warme Atmosphäre um sich 
zu verbreiten.

Als Träger sind wir daher einerseits trau-
rig, dass wir so eine sehr gute und treue 
Mitarbeiterin verlieren. Zugleich freuen 
wir uns für Hilde: Sie bekommt freie Zeit 
geschenkt, die sie für ihre Familie, für 
ihren Garten, für Reisen und für vieles  
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Trauung

Kasualien 2 – Die Trauung
Die Trauung wie wir sie heute ken-
nen, gab es nicht von Anfang an. Sie 
ist das Ergebnis von jahrhunderte-
langer Entwicklung in Christentum 
und Gesellschaft. Ursprünglich war 
die Trauung im Rahmen der Familie 
angesiedelt. Es genügte ein formlo-
ser Konsens der Eheleute, um eine 
Ehe zu schließen. Ab dem 12. Jahr-
hundert wurde die Trauung überwie-
gend in der Kirche von einem Priester 
geschlossen. Nach der französischen 
Revolution wurde die Zivilehe in 
Deutschland vorgeschrieben. Auch 
wenn Jesus selbst nicht verheiratet 
war, so waren es doch viele seiner 
Jünger, beispielsweise auch Petrus, 
der „1. Papst“.

Die Bedeutung der Trauung
 „Hiermit erkläre ich euch zu Mann 
und Frau!“ Das kann ein evangeli-
scher Pfarrer oder eine evangelische 
Pfarrerin nur im Film sagen. Denn 
nach evangelischem Verständnis wird 
die Ehe vor der Kirchentür geschlos-
sen. Sie ist ein „äußerlich, weltlich 
Ding“ (Martin Luther). So hält es die 
Evangelische Kirche noch heute: Be-
dingung für eine kirchliche Trauung 
ist die vorherige Eheschließung auf 
dem Standesamt. Die evangelische 
Trauung ist also ein Gottesdienst 
anlässlich einer Eheschließung, die 
staatlich vollzogen wurde. Anders in 
der katholischen Kirche: Dort wird die 
Trauung erst in der Kirche vor Gott 
wirksam vollzogen.

Der Gottesdienst anlässlich dieser 
Eheschließung hat dennoch eine ganz 
wichtige Funktion: Das Paar bittet 

Gott um seinen Segen für seine Ehe 
und für das Zusammenleben. Gott soll 
das Fundament ihrer Partnerschaft 
sein. Die Ehepartner versprechen sich 
vor Gott und der versammelten Ge-
meinde die lebenslange Liebe, Für-
sorge und Treue „mit Gottes Hilfe“. 
Und im Gebet tritt die versammelte 
Gemeinde vor Gott für dieses Paar in 
der Fürbitte ein.

Bis dass der Tod euch scheidet …
Sowohl die Katholische als auch 
die Evangelische Kirche sehen die 
Ehe prinzipiell als unauflösbar an. 
Die Evangelische Kirche sieht in der 
verbindlichen Partnerschaft einen 
Schutzraum, der beiden Partnern und 
später auch ihren Kindern Sicherheit 
und Freiheit gewährt. Im Gegensatz 
zu nicht-ehelichen Verbindungen 
bedenkt die Ehe die Dauer der Be-
ziehung. Das Wort „Ehe“ ist ja mit 
„Ewigkeit“ verwandt. Die Dauerhaf-
tigkeit entlastet von der ständigen 
Reflexion über den jeweiligen Zu-
stand der Beziehung und ermöglicht 
Gelassenheit. Gleichzeitig ruft sie zur 
Verantwortung für den Partner, die 
Partnerin „in guten wie in schlechten 
Tagen“, auch in der Zukunft, die jetzt 
noch unbekannt ist.

Und wenn es schief geht …?
Wenn die Evangelische Kirche trotz-
dem in begründeten Fällen eine 
Wiederverheiratung Geschiedener 
erlaubt, dann, weil sie auch die ge-
scheiterten Beziehungen von Gottes 
Liebe umfangen weiß. Ein Kernstück 
des evangelischen Glaubens ist die 
Lehre von der Rechtfertigung. Sie be-
sagt, dass der Mensch mit all seinen 
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Trauung

Schwächen und auch in allem, was 
ihm misslingt, von Gott angenommen 
und geliebt ist. So heißt die Evange-
lische Kirche Scheidungen nicht gut, 
sie sieht aber hinter jeder geschei-
terten Ehe die persönliche Not der 
einzelnen Menschen und ihre be-
dingungslose Annahme durch Gott. 
 
Das Traugespräch

Es findet ca. drei Monate vor der 
Trauung statt. Im Traugespräch ler-
nen sich das Brautpaar und der Pfar-
rer näher kennen und das Brautpaar 
erzählt von sich und seiner Geschich-
te. Es werden alle die Trauung betref-
fenden Fragen besprochen, z.B. der 
Ablauf des Gottesdienstes, die Lieder 
und die Mitwirkungsmöglichkeiten 
von Familie und Freunden.

Wichtiges aus dem Traugottesdienst
Einzug: Ganze Hollywoodfilme dre-
hen sich um den Moment, wenn der 
Brautvater die Braut zum Altar führt. 
Streng genommen ist die eher in 
Südeuropa verbreitete Sitte, dass der 
Vater die Tochter an den Bräutigam 
„übergibt“, eine Art Symbol für ei-
nen Besitzerwechsel: Der Vater über-
gibt sein Eigentum, die Tochter, dem 
neuen Eigentümer, dem Bräutigam. 
Eine Symbolik, die heutigem Denken 
wohl kaum entspricht. Deshalb sieht 
es der katholische und evangelische 
Ritus eindeutig vor, dass Braut und 
Bräutigam gemeinsam in die Kirche 
einziehen. Das entspricht auch der 
vorausgehenden standesamtlichen 
Trauung: Beide sind schon verheiratet 
und kommen als standesamtlich ge-
trautes Paar gemeinsam in die Kirche, 

um gesegnet zu werden. Beide sind 
gemeinsam auf dem Weg.

Trauspruch und Predigt: Das Paar 
wählt im Vorfeld einen Bibelvers aus, 
der beide durch ihr gemeinsames Le-
ben begleiten soll, und den der Pfar-
rer in der Predigt auf die Eheleute hin 
auslegt.

Biblische Lesungen zum christlichen 
Eheverständnis: Von Anfang an sieht 
die Bibel den Menschen als ein We-
sen, das nur in Gemeinschaft mit an-
deren existieren kann. So wird schon 
in der Schöpfung das Zusammenle-
ben von Mann und Frau begründet: 
„Es ist nicht gut, dass der Mensch al-
lein sei. Darum wird ein Mensch sei-
nen Vater und seine Mutter verlassen 
und wird seiner Frau anhängen und 
sie werden ein Fleisch sein“, schreibt 
der Schöpfungsbericht im Alten Tes-
tament (1.Mose 2,24). Und das Urteil, 
das Gott zu diesem Zusammensein 
von Mann und Frau spricht, lautet: 
„Und siehe, es war sehr gut“.

*  Trauversprechen: Auch das ist ein  
   „Mehrwert“ gegenüber der reinen 
   Konsenserklärung auf dem Stan- 
   desamt: Hier versprechen beide  
   einander, wie sie ihre Ehe führen 
   wollen und wie sie „mit Gottes  
   Hilfe“ miteinander umgehen wol- 
   len. 

*  Trausegen: Gott sagt seine Gegen- 
   wart und seine Hilfe für den ge- 
    meinsamen Lebensweg zu.

weiter auf der nächsten Seite
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Trauung
Hinweise und Tipps:

Eine „Ökumenische Trauung“ 
im eigentlichen Sinn gibt es 
nicht. Konfessionsverschie-
dene Ehepartner können ihre 
Trauung mit Geistlichen bei-
der Kirchen feiern, müssen 
sich aber entscheiden, ob ihre 
Trauung evangelisch oder ka-
tholisch beurkundet wird.

•	 Ist ein Ehepartner nicht Mit-
glied einer christlichen Kir-
che, findet keine Trauung, 
sondern ein „Gottesdienst an-
lässlich einer Eheschließung“ 
statt, bei dem das christliche 
Eheversprechen für den kon-
fessionslosen Partner entfällt.

•	 Um den Kirchenschmuck 
kümmert sich das Brautpaar. 
Blumen dürfen in der Kirche 
und vor der Kirchentüre gerne 
gestreut werden. Das Werfen 
von Reis ist verboten: Ein sol-
cher Umgang mit Lebensmit-
teln missachtet die Not vieler 
Menschen in der Welt. Eine 
neue Mode ist es, mit einer 
Konfetti-Kanone rote Herzen 
vor der Kirche in die Luft zu 

schießen. Wer das tun möch-
te, den bitten wir, die Plastik-
herzchen wieder selbst einzu-
sammeln, denn sie setzen sich 
u.a. im Rasen fest und deren 
Entfernung bedeutet einen 
hohen Stundenaufwand für 
unsere Mesnerin.

•	 Professionelle Fotografen sind 
herzlich willkommen, doch 
haben wir bereits ungute Er-
fahrungen mit Fotografen ge-
macht, die sich so benommen 
haben, dass der Pfarrer die 
Trauung unterbrechen muss-
te. Fotografieren ja, aber bitte 
zurückhaltend und nicht bei 
der Predigt und den Gebeten.

Wir freuen uns auf alle, die sich trau-
en, „ja“ zueinander zu sagen, und 
gerne sprechen wir Ihnen Gottes Se-
gen zu.

Jörg Mahler, Pfarrer

„Eine glückliche Ehe ist eine größere Wundertat 
Gottes als die Teilung des  Schilfmeeres.“ 

Jüdisches Sprichwort
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Termin

Kommt Ihnen dieses  
Motiv bekannt vor?
Wenn nicht – dann erfahren Sie 
die Antwort in meiner Ausstel-
lung 

„Feste Burg 
           und weiter Raum -
 
Gedanken über Gott und die 
Welt in Wort und Farbe“

Ich lade Sie herzlich ein, am 
Sonntag, 21. Oktober 2018, 
zur Wahl des neuen Kirchen-
vorstandes ins Evangelische Ge-
meindezentrum am Beetäcker 
zu kommen und mich bei der 
Gelegenheit auf eine Entde-
ckungsreise in meine Welt der 
Farbe zu begleiten.

Auch nach dem „Wahlsonntag“ 
sind meine Bilder noch vier 
Wochen lang 
täglich von 9:00 bis 12:00 Uhr 
und Dienstagnachmittag von 
16:00-17:00 Uhr  

im Gemeindezentrum zu besich-
tigen und natürlich auch zu er-
werben.
 
Marcus Günzel
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Sonstiges

Dreieinhalb Jahre war ich als Pfar-
rer für die sieben deutschsprachigen 
evangelisch-lutherischen Kirchenge-
meinden des Kirchenkreises Krim in 
der Ukraine tätig. Die dortigen Ge-
meinden sind sehr klein, die Größte 
hatte 70 Mitglieder, die Kleinste 10 
(und doch kamen zu den Feiertagen  
manchmal 120 Menschen in die Got-
tesdienste, das wäre so, wie wenn 
bei unseren 2800 Gemeindemitglie-
dern 5000 kämen…). Die Gemeinden 
dort sind arm und können ohne Hil-
fe von außen nicht überleben: Pfar-
rersgehälter müssen gezahlt werden, 
Räume für Gottesdienste angemietet 
oder für kleine Kirchen Strom- und 
Wasserrechnungen bezahlt und Ker-
zen angeschafft werden. Gott sei 
Dank gab es den Martin-Luther-Ver-
ein Bayern, der die Gemeindearbeit 
finanziell unterstützt hat, und der es 
sogar ermöglicht hat, dass einmal im 
Jahr ein internationales deutsch-uk-
rainisches Jugendzeltlager in Kertsch 
stattfinden konnte, das Jugendliche 
beider Kirchen zusammengeführt hat.

Wie auf der Krim ergeht es vielen lu-
therischen Kirchen, die in ihrer Ge-
sellschaft in der Minderheit sind, man 
spricht von „Diasporakirchen“. Die 
sehr kleinen Gemeinden brauchen 
Solidarität, um ihr Kirche-Sein leben 
zu können. Der Martin-Luther-Verein 

Bayern gehört als eigenständiger Ver-
ein zu den beiden „Diasporawerken“ 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Bayern und unterstützt Gemein-
den und ihre Projekte in Brasilien, 
in Südafrika (Tansania), der Ukraine 
und der Krim auf vielfältige Wei-
se: Gemeindeaufbau, missionarische 
und sozial-diakonische Projekte, Bil-
dungsangebote und Vermittlung von 
christlichen Werten für Kinder und 
Jugendliche, Hilfe für alte, kranke 
und behinderte Menschen.

In dem Flyer, der dem Gemeindebrief 
beiliegt, werden aktuelle Projekte 
vorgestellt. Diese wichtige Arbeit sei 
Ihnen ans Herz gelegt.

Ihr Jörg Mahler, Pfr.

Der geschmückte Altar der Gemeinde Koktebel / Krim 
beim Gottesdienst in einer Gartenhütte (Datscha)
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Kirche am Abend

Die Musikinterpreten zur Kirche am Abend (18.00 Uhr) 
von August bis Oktober 2018

Sonntag, 28.10.2018

Organisten von St. Johannis
Unsere beiden Organisten Felizia 
Schleicher und Fabian Gehrlicher 
werden uns wieder mit wunderbaren 
Orgelklängen beschenken.

Sonntag, 30.09.2018

Ensemble CantiCo 
(d.h. „Gesang, Lobgesang“). Das 
Ensemble wird von der Sopranistin 
Gisela Maria Paul, der Mezzosopra-
nistin Erika Kreuzer und dem Bass-
bariton Wilfried Paul gebildet. Die 
Chorliteratur wird je nach Projekt 
als à capella-Gesang oder mit einem 
Organisten dargeboten.

Sonntag, 26.08.2018

Taize Voyage
ist eine Gruppe von Menschen, die 
sich auf gemeinsamen Fahrten nach 
Taizè befreundet haben, die Leiden-
schaft für die Taizèmusik entdeckt 
und beschlossen haben, gemeinsam 
Musik zu machen. Ihre Andachten 
haben den Titel „mein Lied ist mein 
Gebet“.
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Aufruf

Werbung

Möbel abzugeben

In unserem alten Pfarrer Fritz An-
ke Kindergarten (Oeslauer Str. 46) 
stehen noch einzelne Möbel (Regal, 
Schrank, Bett) und eine Küche, die 
wir im neuen Kindergarten nicht 
mehr benötigen.

Wer Interesse an Möbel hat, meldet 
sich bitte im Pfarramt (Tel. 729015). 
Dann können wir einen Besichti-
gungstermin vereinbaren.

                                    (Pfarramt St. Johannis)
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Termine

2tägige Pilgerwanderung auf 
dem Lutherweg
Nachdem die Wanderung im letzten Jahr 
allen so viel Spaß gemacht hat, geht es 
auch heuer auf zur zweiten Etappe auf dem 
Lutherweg. Wir wollen uns wieder vom 13.-
14. Oktober 2018 auf den Weg machen, den 
auch einst Martin Luther beschritten hat. 
Geplant ist am Samstag eine ca. 10-Kilo-
meter-Tour ab Lauenstein. Am Abend dann 
eine Übernachtung (wo, wird noch fest-
gelegt) und am Sonntag eine ebenfalls ca. 
10 km lange Wandertour zum Etappenziel.  

Wer Interesse hat mitzupilgern, den bitten 
wir bis zum 10. September 2018 um ver-
bindliche Anmeldung im Pfarramt (Tel-Nr. 

09563/729015), damit die Unterkunft entsprechend gebucht werden kann.                                                                                                               
 
                                                                                                                            (Gabi Roos / Frank Müller)

Mesner-Team Kapelle Oberwohlsbach

Nachdem unsere langjährige Mesnerin, Heidi 
Truckenbrodt, vor einiger Zeit in den Ruhestand 
gegangen ist, haben wir endlich ein neues Mes-
ner-Team gefunden.
Wir möchten Ihnen die beiden ehrenamtlichen 
Mesner namentlich vorstellen:

Harry Langguth 

Doris Groth

Während Herr Langguth für das Glocken läuten, Kollekte zählen, die Heizung 
und den Schaukasten verantwortlich ist, kümmert sich Frau Groth um den 
Blumenschmuck und die Gestaltung der Kapelle. 

Wir wünschen beiden einen gesegneten Dienst.
 
                                                                                                                                         (Gabi Roos)
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Christuskirche Mönchröden
Frauenfrühstück am Samstag, dem 
29.09.2018, 9:00 Uhr,
im Gemeindehaus der Christuskir-
che Mönchröden
Thema: Selbstwertgefühl  
Referentin:  Frau Maria Walther aus 
Neuendettelsau
Unkostenbeitrag: 7,00 €
Anmeldung im Pfarramt der Christus-
kirche Mönchröden
(Tel. 1301) oder bei Frau Schwarzen-
berger (Tel. 2616)

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde St. Johannis Rödental 
Beetäcker 2, 96472 Rödental 
09563/729015 
 

Redaktionsteam: 
Frank Müller (veranwortlich), Gabi Roos,  
Ralf Stejskal, Diakon Günter Neidhardt, 
Gisela Müller, Konfis: Alexander Liebenau,  
Daniel Latyschev, Julius Lemser 

Druck: 
Gemeindebriefdruckerei  
Groß Oesingen 
(gedruckt auf Umweltschutzpapier) 
(Bildquellen: eigene, Archiv St. Johannis bzw. 
Gemeindebriefverlag)   
 

Auflage:  
4 x jährlich; Auflage von 2.000 Exemplaren,  
kostenlose Verteilung an die Kirchenge- 
meindemitglieder: 
Vielen Dank an unsere ehrenamtlichen  
Verteiler.  
 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:      
08. Oktober 2018

Impressum

Gelebtes Miteinander

Termine in den  
Nachbargemeinden:
St. Marien Einberg
15.09.2018 -   9.00 Uhr  
Second Hand Basar Schulturnhalle

15.09.2018 - 18.00 Uhr  
Jugendgottesdienst im Gemeinde-
haus

23.09.2018 - 15.00 Uhr  
Purzelgottesdienst in der St. Marien-
kirche

29.09.2018 -  
Tag der Offenen Pfadfinder-Wiese

07.10.2018  
Erntedankfest mit KV-Vorstellung 
und Mitarbeiterempfang

27.10.2018 -   9.00 Uhr  
Frauenfrühstück mit Sr. Claudia aus 
Vierzehnheiligen (die beim letzten 
Frauen open air Fest sprach) zum 
Thema: „Ein Gott, der im Alltag 
mitgeht“.  
Anmeldung im Pfarramt St. Marien 
1437.

28.10.2018 - 18.00 Uhr  
Senfkorn-GottesdienstChristuskirche 
Mönchröden
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Werbung 

Garantierter Hörkomfort mit dem 

Optik-Müller-
Schutzbrief 
für Hörgeräte

Garantierter Hörkomfort mit dem

Optik-Müller
Schutzbrief 
für Hörgeräte

Als zuverlässige Begleiter im Alltag werden Hörgeräte stark 
beansprucht. Vereinzelt können daher Reparatur- und Wartungs-
kosten auf Sie zukommen. 

Als eff ektiven Kostenschutz erhalten Sie bei Optik Müller einen
exklusiven Schutzbrief zu jedem neuen Hörsystem. 

Dieser ist für 3 Jahre gültig und kann auf 6 Jahre verlängert 
werden.

Coburg  Mohrenstraße 31 Tel. 0 95 61 / 98 49

Rödental  Bürgerplatz 8  Tel. 0 95 63 / 26 26

Immer für Sie da: www.optikmueller24.de
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Kochgruppe 
Montag, 16:00 Uhr
Termine: 03.09. / 01.10. /     
                     
                
Ort: Gemeindezentrum
- Dieter Griebel Tel. 549733

Gruppen/Kreise

Machen Sie mit!

Unsere Gruppen und Kreise
in St. Johannis Rödental

CURANUM 
Lieder & Geschichten von  
Himmel und Erde
Donnerstag 10:00 Uhr 
Termine 02.08. / 16.08. / 30.08. 
              13.09. / 27.09. / 11.10. 
              25.10. 
- Sabine Günzel  Tel: 3804 -

NENO-Chor 
Chorprobe Mi. 20:00 Uhr  

Ort: Gemeindezentrum 
- Gary O‘Connel 
 Tel: 0172/2893588  
- Carsten Koch 
 Tel: 0170/5042103 

LUST AUF TANZEN 
Dienstag, 19:30 Uhr 
Termine:  11.09. / 25.09. / 09.10. / 
Ort: Gemeindezentrum               23.10. 
- H. Mannagottera Tel: 09561/28664 
   heidi@padesign.de  

NADELFLITZER 
Donnerstag, 19:00 Uhr
Ort: Gemeindezentrum
- Christine Hahn Tel: 4103
- Doris Beinlich   Tel. 8797BEHINDERTEN-CLUB 

14:00 Uhr 
Termine:  09.09. / 07.10.   
                
                  
   Ort: Gemeindezentrum 
- Helmut Linke - 
über Pfarramt; Tel: 729015

Bibelkreis 
Montag, 19:00 Uhr 
 
14 tägig 
Ort: Gemeindezentrum  
- Gabi Roos     Tel: 5493820 
- Gisela Müller Tel: 1046

Seniorenkreis
Mittwoch, 14:30 Uhr 
Termine: 05.09. / 17.10.  
Ort: Gemeindezentrum
- Pfarramt Tel. 729015

Hauskreis 
Mittwoch, 18:30 Uhr 
 
14 tägig 
 
- Sieglinde Franz, Tel. 8447

Suppenküche
und mehr..... 
Donnerstag 12:00 Uhr 
Termine: 13.09. / 27.09. / 11.10.        
             25.10.             
Ort: Gemeindezentrum  
- Pfarramt, Tel. 729015

Aphasiker 
Selbsthilfegruppe 
 
Treffen jeden  
ersten Mittwoch im Monat  

     14:00 Uhr 
 

Ort: Gemeindezentrum  
- Fr. Leistner   Tel: 8594

Verschnaufpause im  
„Cafe Gemeindezentrum“ 
Dienstag   
10:00 - 12:00 Uhr



35

Kontakte

Unsere Homepage: www.stjohannis-roedental.de

Pfarramt Gabi Roos, Beetäcker 2

Tel: 09563/729015   Fax:  09563/729016

e-mail: pfarramt.stjohannis-roedental@elkb.de

Mo.-Fr.: 9:00 – 12:00 Uhr; Di.: 16:00 -17:00 Uhr

NEUE BANKVERBINDUNG:
IBAN: DE97 7836 0000 0002 5917 58 

Pfarrer Pfarrer Jörg Mahler, Büro Beetäcker 2

Tel: 09563/729018

e-mail: joerg_mahler@hotmail.com

Diakon Diakon Günter Neidhardt, Büro Beetäcker 2

Tel: 09563/5093053; 

e-mail: guenter.neidhardt@elkb.de

Vertrauensleute Frank Müller, Mecklenburger Str. 11; Tel: 0160/7434398

e-mail: fraenklin.rdtl@gmx.de

Luisa Dier (stellv.), Grundäckerweg 7,96484 Meeder-Neida, 
Tel. 0151/23955392, e-mail: luisa.dier@gmx.de

Fritz-Anke-Kiga Leiterin Heidi Ludwig, Martin-Luther-Str. 69c

Tel: 09563/8660; Fax: 09563/308349

e-mail: fritz.anke.kiga@t-online.de

Kiga Tigerente Leiterin Margit Zetzmann, Steinigleite 3

Tel: 09563/3567; Fax: 09563/308169

e-mail: tigerenten.kiga@t-online.de

St. Johannis-Kiga Leiterin Susanne Kissinger, Mecklenburger Str. 10

Tel: 09563/6869; Fax: 09563/309313

e-mail: st.johannis.kiga@t-online.de

Welt-Laden e.V. Rothinestr. 7  in Mönchröden 

Öffnungszeiten: Mi. 16.00 Uhr - 18.00 Uhr




